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(54) SAUNA UND VERFAHREN ZUR DURCHFÜHRUNG EINER AUTOMATISCHEN
AUFGUSSZEREMONIE FÜR EINE SAUNA

(57) Die vorliegende Erfindung betriff eine Saunamit
einerSaunakabineundeinemSaunaofen, die zumindest
eine Düse an oder in einerWand oder Decke der Sauna-
kabine und eineDruckluftversorgung aufweist, wobei die
Düse und die Druckluftversorgung derart eingerichtet

sind, dass Druckluft aus der Druckluftversorgung über
die zumindest eine Düse in die Saunakabine einblasbar
ist. Daneben betrifft die Erfindung ein Verfahren zur
Durchführung einer automatischen Aufgusszeremonie
für eine derartige Sauna.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Sauna gemäß Anspruch 1 und auf eine Verfahren zur
Durchführung einer automatischen Aufgusszeremonie
für eine Sauna gemäß Anspruch 13.
[0002] Bei dem Betrieb von kommerziellen Saunen ist
einer der größten Kostenfaktoren die Bereitstellung von
ausreichend vielen Saunameistern, die die von der
Kundschaft gewünschten Aufgusszeremonien ausfüh-
ren. Dabei ist das Problem, dass durch die besonderen
Arbeitsbedingungenbei den inSaunenvorherrschenden
hohen Temperaturen besondere Arbeitszeitregelungen
greifen, die einen sehr hohen Personalaufwand bedin-
gen.
[0003] Um die Saunameister zu entlasten, gibt es im
Stand der Technik zwar automatische Aufgussvorrich-
tungen, wie in der DE 10 2011 120 925 A1 gezeigt, die
automatisiert Aufgussflüssigkeit über ein Steinbett eines
Saunaofens verteilen. Daneben gibt es Verteiler von
feuchter Saunaluft, die die Luft über Ventilatoren oder
Fächer, wie in der DE 10 2013 019 244 A1 gezeigt, nach
einem Aufguss in der Saunakabine verteilen.
[0004] Die bekannten Lösungen, insbesondere für die
Luftverteilung nach einem Saunaaufguss sind aber für
kommerziell betriebene Saunen hinsichtlich des Sau-
naerlebnisses nicht zufriedenstellend und können damit
den Arbeitsaufwand der Saunameister nicht verringern.
[0005] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht daher darin, eine Sauna bereitzustellen, die die
nötige Luftverteilung in einer kommerziell genutzten
Saunaderart verbessert, dassAufgusszeremonienunter
gesenktem Personalaufwand bei einem ähnlichen oder
gar verbesserten Saunaerlebnis durchführbar sind.
[0006] Die Aufgabe wird durch die Merkmale des un-
abhängigen Anspruchs 1 gelöst. Demnachwird bei einer
Sauna die Aufgabe erfindungsgemäß dadurch gelöst,
dass die Sauna mit einer Saunakabine und einem Sau-
naofen zumindest eine Düse an oder in einer Wand oder
Decke der Saunakabine und eine Druckluftversorgung
aufweist, wobei die Düse und die Druckluftversorgung
derart eingerichtet sind, dass Druckluft aus der Druck-
luftversorgung über die zumindest eine Düse in die Sau-
nakabine einblasbar ist.
[0007] Durch die erfindungsgemäße Lösung können
sehr gezielte Luftstöße oder Luftströme in die Sauna-
kabine eingebracht werden, die vom Saunaerlebnis her
mit der Luftmanipulation durch einen Saunameister ver-
gleichbar sind. Damit kann durch die erfindungsgemäße
Sauna der Personalaufwand für kommerziell genutzte
Saunen vermindert werden, ohnedasSaunaerlebnis der
Kunden zu vermindern.
[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen der vorliegenden
Erfindung sind Gegenstand der Unteransprüche.
[0009] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung ist die zumindest eine
Düse eine Schwenkdüse, wobei die Sauna eine Vorrich-
tung aufweist, die die zumindest eine Schwenkdüse auf-

weist und die an oder in einer Wand oder Decke der
Saunakabine angeordnet ist, wobei die Vorrichtung und
die Druckluftversorgung derart eingerichtet sind, dass
eine hin‑ und hergehende Schwenkbewegung der
Schwenkdüse um eine Schwenkachse ausführbar ist.
Damit könnenmehrereSitzplätze durch eineVorrichtung
mit einem Luftstrom erreicht werden und die Lufteinwir-
kung auf die einzelnen Sitzplätze ist nicht konstant, son-
dert ähnelt derer, die durch einen Saunameister bei der
Luftmanipulation mittels zum Beispiel eines Handtuchs
erzeugt wird. Entsprechend ergibt sich ein besonders
gutes Saunaerlebnis.
[0010] Vorzugsweise ist dieVorrichtunganeinerWand
der Saunakabine angeordnet. Dadurch ähnelt die Luft-
einwirkung mehr der Luftmanipulation durch einen Sau-
nameister.
[0011] Besonders bevorzugt, weist die Vorrichtung ei-
neAufnahmemit zumindest zweiSchwenkdüsenauf, die
an die Druckluftversorgung angeschlossen sind, wobei
die Aufnahme derart an einer Halterung an oder in der
Wand oder Decke der Saunakabine angebracht ist, dass
die hin‑ und hergehende Schwenkbewegung von der
Aufnahme ausführbar ist, wobei vorzugsweise eine
Längsachse der Aufnahme parallel oder deckungsgleich
zu der Schwenkachse liegt. Durch die Verwendung von
mindestens zwei Schwenkdüsen kann die Vorrichtung
einen größeren Bereich der Saunakabine mit Luft über-
blasen.
[0012] Dabei sind die Düsen vorzugsweise übereinan-
der angeordnet und die Schwenkachse ist vertikal ange-
ordnet. Dadurch kann die Vorrichtung parallel zur oder in
der Wand angeordnet werden und der durch die Düsen
überblasene Bereich kann durch die Einstellung der Ein-
blasrichtung der einzelnen Düsen genau eingestellt wer-
den.
[0013] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist die Aufnahme über die Halterung mit der Druck-
luftversorgung verbunden, wobei die Halterung einen
Luftströmungsantrieb aufweist, der derart ausgebildet
ist, dass dieser die hin‑ und hergehende Schwenkbewe-
gung der Aufnahme bedingt, wenn die Halterung mit
Druckluft gespeist ist. Damit sorgt die Druckluftversor-
gung gleichzeitig für die Schwenkbewegung und es
braucht keine zusätzliche Strom‑ oder anderweitige Zu-
leitung zu der Vorrichtung, um die hin‑ und vorherge-
hende Schwenkbewegung zu bedingen. Vorzugsweise
ist der Luftströmungsantrieb temperaturbeständig. Da-
durch kann die Vorrichtung ohne spezielle Isolierung
gegenüber der erhöhten Temperatur in der Saunakabine
ausgebildet sein. Gemäß einem Ausführungsbeispiel
des Luftströmungsantriebs weist dieser ein Getriebe
und ein Turbinenrad auf. Dabei wird das Turbinenrad
durch die Druckluft angetrieben und dieses treibt wiede-
rum das Getriebe an, welches dann die hin- und herge-
hende Schwenkbewegung der Aufnahme bedingt.
[0014] Gemäß einer anderen bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist die hin‑ und hergehende Schwenkbewe-
gung der Aufnahme durch einen Elektromotor an der
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Halterungausführbar.DieVerwendungeinesElektromo-
tors ist eineAlternative zumLuftströmungsantrieb.Durch
diese können auch aufwändige Muster der hin‑ und her-
gehenden Bewegung erzeugt werden, die mittels einer
Steuerung des Elektromotors einfach einzustellen sind.
[0015] Vorzugsweise ist dabei die Halterung in der
Wand aufgenommen und der Elektromotor weist eine
thermische Isolierung auf. Dadurch kann der Elektro-
motor vor zu hohen Temperaturen geschützt werden,
wodurch sich die Auswahl eines geeigneten Elektromo-
tors vereinfacht.
[0016] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist ein Schwenkwinkel der hin‑ und herge-
hende Schwenkbewegung um die Schwenkachse ein-
stellbar. Dies ist durch den Luftströmungsantrieb oder
den Elektromotor gleichermaßen umzusetzen. Indem
der Schwenkwinkel einstellbar ist kann der überblasene
Bereich auch nach Montage der Vorrichtung angepasst
und genau eingestellt werden.
[0017] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form beträgt der Volumenstrom der Druckluft pro
Schwenkdüse zwischen 10 l/min und 50 l/min. Bei die-
semVolumenstromergibt sich ein besonders gutes Sau-
naerlebnis bei einer effizienten Nutzung der Druckluft.
Vorzugsweise ist der Volumenstrom innerhalb dieses
Bereichs einstellbar, sodass verschieden intensive Son-
dererlebnisse erzeugt werden können.
[0018] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist eine Ausrichtung der Schwenkdüse gegenüber
derAufnahmezumindest inRichtungderSchwenkachse
veränderbar. Damit kann der durch die Vorrichtung über-
blasene Bereich nach der Montage angepasst und ge-
nau eingestellt werden.
[0019] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist die Sauna eine derartige Anzahl von
Vorrichtungen auf und sind diese derart an oder in der
Wand oder Decke verteilt, dass ein Bereich über jedem
Sitzplatz der Sauna bei der hin‑ und hergehenden
SchwenkbewegungderVorrichtungenzumindest einmal
von der aus zumindest einer Schwenkdüse eingeblase-
nenDruckluft getroffenwird.Dadurch ist das verbesserte
Saunaerlebnis auf jedem Sitzplatz der Saunakabine ge-
geben.
[0020] In einer anderen besonders bevorzugten Aus-
führungsform ist die zumindest eine Düse eine Decken-
düse, wobei die Sauna zumindest zwei Deckendüsen
aufweist, die an die Druckluftversorgung angeschlossen
sind, anderDeckederSaunaangeordnet sind undderen
fixeEinblasrichtungenderart ausgeführt sind, dassdiese
einen einstellbaren Winkel zur Decke von 0 bis 45° auf-
weisen und sich eine kreisförmige Rotation der Luft an
der Decke bildet, wenn Druckluft durch die mindestens
zwei Deckendüsen geblasen wird. Durch die Verwen-
dung von derartigen Deckendüsen kann eine hohe Luft-
Verwirbelungder Luftschicht anderSaunakabinendecke
erreicht werden, welche insbesondere bei und nach der
Einführung von Frischluft, welche einen höheren Sauer-
stoffanteil als die derzeit in der Saunakabine befindliche

Luft aufweist, einen äußerst positiven Effekt auf das
Saunaerlebnis hat. Dies ist ebenfalls eine Art der Luft-
manipulation, welche in kommerziellen Saunen vom
Saunameister ausgeführt werden, und die damit durch
diese Ausführungsform der Sauna nicht mehr vom Sau-
nameister ausgeführt werden muss.
[0021] Vorzugsweise weist die Saunamindestens drei
Deckendüsen auf, die kreisförmig angeordnete sind.
Dadurch kann die Luft-Verwirbelung zusätzlich verbes-
sert werden.
[0022] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist die Sauna zumindest eine Vorrichtung
mit zumindest einer Schwenkdüse gemäß einer der
oberhalb beschriebenen Ausführungen und zumindest
zwei Deckendüsen nach einer der oberhalb beschriebe-
nen Ausführungen auf. Indem die Sauna zumindest eine
Vorrichtung mit zumindest einer Schwenkdüse als auch
zumindest zwei Deckendüsen aufweist, kann ein beson-
ders gutes Saunaerlebnis erreicht werden, ohne eine
Luftmanipulation durch einen Saunameister zu benöti-
gen.
[0023] In einer weiteren besonders bevorzugten Aus-
führungsform weist die Sauna eine automatische Auf-
gussvorrichtung auf, die Flüssigkeit auf einem Steinbett
des Saunaofens verteilt. Indem eine automatische Auf-
gussvorrichtung verwendet wird benötigt es keinen Sau-
nameister für diesenSchritt einerAufgusszeremonie, der
ohne die Aufgussvorrichtung das Betreten der Sauna
durch den Saunameister nötig gemacht hat. Vorzugs-
weise kann die automatische Aufgussvorrichtung im
Saunaofen, der Decke oder der Wand der Sauna integ-
riert sein.
[0024] In einer bevorzugten Ausführungsform weist
die Sauna eine Steuerung auf, die derart eingerichtet
ist, dass die automatische Aufgussvorrichtung zunächst
Flüssigkeit auf einem Steinbett des Saunaofens verteilt
und die zumindest eine Düse dann Luft in die Sauna-
kabine bläst. Mit einer derartigen Sauna kann eine Auf-
gusszeremonieohnedasEintreteneinesSaunameisters
in einer kommerziell genutzten Sauna ausgeführt wer-
den.
[0025] Vorzugsweise ist die Steuerung dazu einge-
richtet, zuerst die mindesten zwei Deckendüsen, dann
die automatische Aufgussvorrichtung und dann die Vor-
richtung zu betätigen. Dadurch kann das Saunaerlebnis
einer Aufgusszeremonie, die ohne das Eintreten eines
Saunameister in die Sauna erfolgt, zusätzlich verbessert
werden.
[0026] In einer weiteren Ausführungsform ist die
Steuerung von außerhalb der Sauna ansteuerbar und/o-
der ist derart eingerichtet, dass die Steuerung eine Zeit-
schaltuhr enthält, über die die Automatische Aufguss-
vorrichtung und die zumindest eine Düse angesteuert
werden kann. Dies ist für gewerblich nutzbare Saunen
vorteilhaft, da der Saunameister dann ohne Betreten der
Sauna eine Aufgusszeremonie durchführen kann und er
bei der Verwendung einer Zeitschaltuhr als Teil der
Steuerung noch nicht einmal die Steuerung betätigen
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muss, um regelmäßigeAufgusszeremoniendurchführen
zu lassen.
[0027] In einer anderen Ausführungsform ist die
SteuerungübereineSprachsteuerungansteuerbar.Dies
ermöglicht eine besonders einfache Ansteuerung der
Sauna.
[0028] Des Weiteren bezieht sich die vorliegende Er-
findung auf ein Verfahren zur Durchführung einer auto-
matischen Aufgusszeremonie für eine Sauna gemäß
einer der oben genannten Ausführungsformen, welches
die folgenden Schritte aufweist:

a) Belüften der Sauna mit Frischluft, welche einen
höheren Sauerstoffanteil als die derzeit in der Sau-
nakabine befindliche Luft aufweist;

b) Aufgießen von Aufgussflüssigkeit auf ein Stein-
bett eines Saunaofens mittels der automatischen
Aufgussvorrichtung;

c) Verteilen der über dem Saunaofen aufsteigenden
befeuchteten Luft mittels der zumindest einenDüse.

[0029] Mit einem derartigen Verfahren kann der Per-
sonalaufwand für kommerziell genutzte Saunen deutlich
verringert werden und es können den Nutzern trotzdem
gleichwertige Aufgusszeremonien angeboten werden.
Dadurch, dass kein Saunameister die Sauna betreten
muss, kann außerdem die Frequenz von Aufgusszere-
monien erhöht werden. Das belüfteten der Sauna mit
Frischluft kann unter anderem händisch von einem Sau-
nameister ausgeführt werden, wobei der Saunameister
die Tür öffnet und Frischluft von außerhalb der Sauna
mittels eines Handbuchs in die Sauna befördert. Dabei
muss der Saunameister die Sauna nicht betreten, so-
dass der Saunameister nicht den hohen Temperaturen
der Sauna ausgesetzt wird. Daneben kann die Frischluft
auch über einen zusätzlichen Zugang zu der Saunaka-
bineüber eineVentilatorenvorrichtungoder aberüber die
Druckluftversorgung erfolgen.
[0030] Bevorzugter Weise erfolgt das Verteilen der
über dem Saunaofen aufsteigenden befeuchteten Luft
mittels der Vorrichtung gemäß einer der oben beschrie-
benen Ausführungen der Vorrichtung. Die Verwendung
der Vorrichtung sorgt für ein besonders gutes Saunaer-
lebnis.
[0031] Weiter vorzugsweise wird während dem Belüf-
ten der Sauna oder zwischen dem Belüften und dem
Aufgießen die Luft an der Decke mittels den zumindest
zwei Deckendüsen gemäß einer der Ausführungen der
Deckendüsen verteilt. Dadurch erfolgt eine besonders
effiziente Verteilung der Frischluft innerhalb der Sauna-
kabine, was für zu einem besonders guten Saunaerleb-
nis führt.
[0032] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
erfindungsgemäßen Sauna und eines erfindungsgemä-
ßen Verfahrens anhand von Zeichnungen näher erläu-
tert.

[0033] In den Zeichnungen zeigen:

Figur 1: eine schematische Ansicht von schräg oben
auf ein Ausführungsbeispiel der Sauna,

Figur 2: eine Seitenansicht auf die vordere Seiten-
wand des Ausführungsbeispiels der Sauna
ohne die vordere Seitenwand,

Figur 3: eine Seitenansicht auf die rechte Seiten-
wand des Ausführungsbeispiels der Sauna
ohne die rechte Seitenwand,

Figur 4: schematische Darstellung der Vorrichtung
des Ausführungsbeispiels der Sauna und
der Druckluftversorgung,

Figur 5: eine Ansicht auf die Decke der Saunakabine
des Ausführungsbeispiels der Sauna, und

Figur 6: Flussdiagramm des erfindungsgemäßen
Verfahrens.

[0034] In den folgendenAbbildungensindgleicheTeile
mit gleichenBezugszeichen versehen. Sofern eine Figur
Bezugszeichen enthält, auf die in der zugehörigen Figu-
renbeschreibung nicht explizit eingegangen wird, wird
auf vorherige oder nachfolgende Figurenbeschreibun-
gen verwiesen.
[0035] Das Ausführungsbeispiel der erfindungsgemä-
ßenSauna1weist eineSaunakabine2mit einemSauna-
ofen 3 und zwei übereinander angeordneten Saunabän-
ken 4 und eine Druckluftversorgung 5 auf.
[0036] Die Druckluftversorgung 5 ist an drei Decken-
düsen 6, die an der Decke der Saunakabine 2 ange-
ordnet sind, undanzweiVorrichtungen7angeschlossen,
die an einer Seitenwand der Saunakabine 2 befestigt
sind und jeweils vier Schwenkdüsen 8 aufweisen.
[0037] Die Vorrichtungen 7 weisen dabei zwei Halte-
rungen 9 auf, die an der Seitenwand der Saunakabine 2
befestigt sind und zwischen denen eine Aufnahme 10
angeordnet ist, auf der die Schwenkdüsen 8 angeordnet
sind. Die Vorrichtung 7 ist dabei über eine der Halte-
rungen 9 an die Druckluftversorgung 5 angeschlossen,
wobei in dieser Halterung 9 ein Luftströmungsantrieb
enthalten ist, der die Aufnahme 10 um eine Schwenk-
achse 11 eine hin‑ und hergehende Schwenkbewegung
12 ausführen lässt. Dabei sind die einzelnen, an der
Aufnahme 10 angeordneten Schwenkdüsen 8 jeweils
mit einem unterschiedlichen und einstellbaren Winkel
gegenüber der Schwenkachse 11 ausgerichtet, sodass
Druckluft, die von der Druckluftversorgung 5 an die Vor-
richtungen geleitet wird, in einer hin‑ und hergehenden
Schwenkbewegung über Bereiche oberhalb der Sauna-
bänke 4 geblasen wird. Durch die Verwendung der zwei
Vorrichtungen 7 kann damit der gesamte Bereich ober-
halb der Sitzbänke 4 überblasen werden.
[0038] Die drei an der Decke der Saunakabine ange-
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ordnetenDeckendüsen6 sindderart ausgerichtet undan
dieDruckluftversorgung 5 angeschlossen, dass ihre Ein-
blasrichtung, siehe Figur 5, einen Luftstromkreis an der
Deckebildet.EinWinkel derEinblasrichtungderDecken-
düsen 6 zur Decke ist dabei zwischen 0 und 45° ein-
stellbar.
[0039] Daneben weist die Sauna 1 eine automatische
Aufgussvorrichtung 13 auf, die über einem Steinbett 14
des Saunaofens 3 angeordnet ist und Aufgussflüssigkeit
über das Steinbett 14 verteilen kann.
[0040] Mit der derartigen Sauna 1 lässt sich eine Aus-
führung des erfindungsgemäßen Verfahrens nach Figur
6ausführen,wobei dieSauna1hierfür eineentsprechen-
de Steuerung aufweist, die insbesondere die Schritte
zwei bis vier automatisch ausführt. Bei der Ausführung
des erfindungsgemäßen Verfahrens wird als erster
Schritt die Saunakabine mit Frischluft belüftet, wobei
Frischluft einen höheren Sauerstoffgehalt als die sich
derzeit in der Saunakabine 2 befindliche Luft aufweist.
Dafür kann zum Beispiel die Tür 15 der Saunakabine 2
geöffnet werden und Luft mittels eines Handbuchs in die
Saunakabine 2 eingebracht werden. Im zweiten Schritt
wird die Frischluft über dieDeckendüsen 6 bewegt und in
der Saunakabine verteilt. Danach wird als dritter Schritt
der Aufguss mittels der automatischen Aufgussvorrich-
tung 13 durchgeführt und zuletzt als vierter Schritt die
erhitzte feuchte Luft durch die Vorrichtungen 7 auf die
Bereiche oberhalb der Saunabänke 4 verteilt.
[0041] Bei dem Verfahren können über die Steuerung
die einzelnen Schritte, insbesondere Schritte zwei bis
vier, eingestellt werden, sodass zum Beispiel eine inten-
sivere Verwirbelung mit den Deckendüsen 6, einen Auf-
guss mit mehr Aufgussflüssigkeit oder ein höherer Volu-
menstrom durch die Schwenkdüsen 8 der Vorrichtungen
7 eingestellt werden kann. Entsprechend können unter-
schiedliche Aufgusszeremonien automatisiert durch das
Ausführungsbeispiel der erfindungsgemäßen Sauna 1
ausgeführt werden, ohne dass ein Saunameister den
Innenraum der Saunakabine 2 betreten muss.

Liste der Bezugszeichen

[0042]

1 Sauna
2 Saunakabine
3 Saunaofen
4 Saunabank
5 Druckluftversorgung
6 Deckendüse
7 Vorrichtung
8 Schwenkdüse
9 Halterung
10 Aufnahme
11 Schwenkachse
12 hin‑ und hergehende Schwenkbewegung
13 automatische Aufgussvorrichtung
14 Steinbett

15 Tür

Patentansprüche

1. Sauna mit einer Saunakabine und einem Sauna-
ofen, die zumindest eineDüse an oder in einerWand
oder Decke der Saunakabine und eine Druckluftver-
sorgung aufweist, wobei die Düse und die Druckluft-
versorgung derart eingerichtet sind, dass Druckluft
aus der Druckluftversorgung über die zumindest
eine Düse in die Saunakabine einblasbar ist.

2. Sauna nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die zumindest eine Düse eine Schwenk-
düse ist, wobei die Sauna eine Vorrichtung aufweist,
die die zumindest eine Schwenkdüse aufweist und
die an oder in einer Wand oder Decke der Sauna-
kabine angeordnet ist, wobei die Vorrichtung und die
Druckluftversorgung derart eingerichtet sind, dass
eine hin‑ und hergehende Schwenkbewegung der
Schwenkdüse um eine Schwenkachse ausführbar
ist.

3. Sauna nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, dass die Vorrichtung eine Aufnahmemit zumin-
dest zwei Schwenkdüsen aufweist, die an dieDruck-
luftversorgung angeschlossen sind, wobei die Auf-
nahme derart an einer Halterung an oder in der
Wand oder Decke der Saunakabine angebracht
ist, dass die hin‑ und hergehende Schwenkbewe-
gung von der Aufnahme ausführbar ist, wobei vor-
zugsweise eine Längsachse der Aufnahme parallel
oder deckungsgleich zu der Schwenkachse liegt.

4. Sauna nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Aufnahme über die Halterung mit
der Druckluftversorgung verbunden ist, wobei die
Halterung einen Luftströmungsantrieb aufweist,
der derart ausgebildet ist, dass dieser die hin‑ und
hergehende Schwenkbewegung der Aufnahme be-
dingt, wenn die Halterung mit Druckluft gespeist ist.

5. Sauna nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die hin‑ und hergehende Schwenkbewe-
gungderAufnahmedurch einenElektromotor ander
Halterung ausführbar ist.

6. Sauna nach einem der Ansprüche 2 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Volumenstrom der
Druckluft pro Schwenkdüse zwischen 10 l/min und
50 l/min beträgt.

7. Sauna nach einem der Ansprüche 3 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass eine Ausrichtung der
Schwenkdüse gegenüber der Aufnahme zumindest
in Richtung der Schwenkachse veränderbar ist.

8. Sauna nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
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net, dass die zumindest eine Düse eine Decken-
düse ist, wobei die Sauna zumindest zwei Decken-
düsen aufweist, die an die Druckluftversorgung an-
geschlossen sind, an der Decke der Sauna ange-
ordnet sind und deren fixe Einblasrichtungen derart
ausgeführt sind, dass diese einen einstellbarenWin-
kel zur Decke von 0 bis 45° aufweisen und sich eine
kreisförmige Rotation der Luft an der Decke bildet,
wenn Druckluft durch die mindestens zwei Decken-
düsen geblasen wird.

9. Sauna nach einem der Ansprüche 2 bis 7 und nach
Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sauna zumindest eine Vorrichtung mit zumindest
einer Schwenkdüse nach einem der Ansprüche 2
bis 7 und zumindest zwei Deckendüsen nach An-
spruch 8 aufweist.

10. Sauna nach einem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Sauna eine automati-
sche Aufgussvorrichtung aufweist, die Flüssigkeit
auf einem Steinbett des Saunaofens verteilt.

11. Sauna nach Anspruch 10, dadurch gekennzeich-
net, dass die Sauna eine Steuerung aufweist, die
derart eingerichtet ist, dass die automatische Auf-
gussvorrichtung zunächst Flüssigkeit auf einem
Steinbett des Saunaofens verteilt und dann die zu-
mindest eine Düse Luft in die Saunakabine bläst.

12. Sauna nach den Ansprüchen 9, 10 und 11, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steuerung dazu einge-
richtet ist, zuerst die mindesten zwei Deckendüsen,
dann die automatische Aufgussvorrichtung und
dann die Vorrichtung zu betätigen.

13. Verfahren zur Durchführung einer automatischen
Aufgusszeremonie für eine Sauna gemäß einem
der Ansprüche 10 bis 12, welches die folgenden
Schritte aufweist:

a) Belüften der Sauna mit Frischluft, welche
einen höheren Sauerstoffanteil als die derzeit
in der Saunakabine befindliche Luft aufweist;
b) Aufgießen von Aufgussflüssigkeit auf ein
Steinbett eines Saunaofensmittels der automa-
tischen Aufgussvorrichtung;
c) Verteilen der über dem Saunaofen aufstei-
genden befeuchteten Luft mittels der zumindest
einen Düse.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verteilen der über dem Sauna-
ofen aufsteigenden befeuchteten Luft mittels der
Vorrichtung gemäß eine der Ansprüche 2 bis 7 er-
folgt.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-

kennzeichnet, dass während dem Belüften der
Sauna oder zwischen dem Belüften und dem Auf-
gießen die Luft an der Decke mittels den zumindest
zwei Deckendüsen gemäß Anspruch 8 verteilt wird.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Sauna (1) mit einer Saunakabine (2) und einem
Saunaofen (3), die zumindest eine Düse an oder
in einer Wand oder Decke der Saunakabine (2)
und eineDruckluftversorgung (5) aufweist,dadurch
gekennzeichnet, dass die Düse und die Druckluft-
versorgung (5) derart eingerichtet sind, dass Druck-
luft aus der Druckluftversorgung (5) über die zumin-
dest eineDüse in dieSaunakabine (2) einblasbar ist.

2. Sauna (1) nachAnspruch1,dadurch gekennzeich-
net, dass die zumindest eine Düse eine Schwenk-
düse (8) ist, wobei die Sauna (1) eine Vorrichtung (7)
aufweist, die die zumindest eine Schwenkdüse (8)
aufweist und die an oder in einer Wand oder Decke
der Saunakabine (2) angeordnet ist, wobei die Vor-
richtung (7) und die Druckluftversorgung (5) derart
eingerichtet sind, dass eine hin‑ und hergehende
Schwenkbewegung (12) der Schwenkdüse (8) um
eine Schwenkachse (11) ausführbar ist.

3. Sauna (1) nachAnspruch2,dadurch gekennzeich-
net, dassdieVorrichtung (7) eineAufnahme (10)mit
zumindest zwei Schwenkdüsen (8) aufweist, die an
die Druckluftversorgung (5) angeschlossen sind,
wobei die Aufnahme (10) derart an einer Halterung
(9) an oder in der Wand oder Decke der Sauna-
kabine (2) angebracht ist, dass die hin‑ und herge-
hende Schwenkbewegung (12) von der Aufnahme
(10) ausführbar ist, wobei vorzugsweise eine Längs-
achse der Aufnahme (10) parallel oder deckungs-
gleich zu der Schwenkachse (11) liegt.

4. Sauna (1) nachAnspruch3,dadurch gekennzeich-
net, dass die Aufnahme (10) über die Halterung (9)
mit derDruckluftversorgung (5) verbunden ist, wobei
die Halterung (9) einen Luftströmungsantrieb auf-
weist, der derart ausgebildet ist, dass dieser die hin‑
und hergehende Schwenkbewegung (12) der Auf-
nahme (10) bedingt, wenn die Halterung (9) mit
Druckluft gespeist ist.

5. Sauna (1) nachAnspruch3,dadurch gekennzeich-
net, dass die hin‑ und hergehende Schwenkbewe-
gung (12) der Aufnahme (10) durch einen Elektro-
motor an der Halterung (9) ausführbar ist.

6. Sauna (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Volumenstrom
der Druckluft pro Schwenkdüse (8) zwischen 10
l/min und 50 l/min beträgt.
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7. Sauna (1) nach einem der Ansprüche 3 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Ausrichtung der
Schwenkdüse (8) gegenüber der Aufnahme (10)
zumindest in Richtung der Schwenkachse (11) ver-
änderbar ist.

8. Sauna (1) nachAnspruch1,dadurch gekennzeich-
net, dass die zumindest eine Düse eine Decken-
düse (6) ist, wobei die Sauna (1) zumindest zwei
Deckendüsen (6) aufweist, die an die Druckluftver-
sorgung (5) angeschlossen sind, an der Decke der
Sauna (1) angeordnet sind und deren fixe Einblas-
richtungen derart ausgeführt sind, dass diese einen
einstellbaren Winkel zur Decke von 0 bis 45° auf-
weisen und sich eine kreisförmige Rotation der Luft
an der Decke bildet, wenn Druckluft durch die min-
destens zwei Deckendüsen (6) geblasen wird.

9. Sauna (1) nach einem der Ansprüche 2 bis 7 und
nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dass
die Sauna (1) zumindest eine Vorrichtung (7) mit
zumindest einer Schwenkdüse (8) nach einem der
Ansprüche2bis7undzumindest zweiDeckendüsen
(6) nach Anspruch 8 aufweist.

10. Sauna (1) nach einem der Ansprüche 1 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Sauna (1) eine
automatische Aufgussvorrichtung (13) aufweist, die
Flüssigkeit auf einemSteinbett (14) desSaunaofens
(3) verteilt.

11. Sauna (1) nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Sauna (1) eine Steuerung auf-
weist, die derart eingerichtet ist, dass die automati-
sche Aufgussvorrichtung (13) zunächst Flüssigkeit
auf einem Steinbett (14) des Saunaofens (3) verteilt
und dann die zumindest eineDüse Luft in dieSauna-
kabine (2) bläst.

12. Sauna (1) nach den Ansprüchen 9, 10 und 11, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerung dazu
eingerichtet ist, zuerst die mindesten zwei Decken-
düsen (6), dann die automatische Aufgussvorrich-
tung (13) und dann die Vorrichtung (7) zu betätigen.

13. Verfahren zur Durchführung einer automatischen
Aufgusszeremonie für eine Sauna (1) gemäß einem
der Ansprüche 10 bis 12, welches die folgenden
Schritte aufweist:

a) Belüften der Sauna (1) mit Frischluft, welche
einen höheren Sauerstoffanteil als die derzeit in
der Saunakabine (2) befindliche Luft aufweist;
b) Aufgießen von Aufgussflüssigkeit auf ein
Steinbett (14) eines Saunaofens (3) mittels
der automatischen Aufgussvorrichtung (13);
c) Verteilen der über dem Saunaofen (3) auf-
steigenden befeuchteten Luft mittels der zumin-

dest einen Düse.

14. Verfahren nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Verteilen der über dem Sauna-
ofen (3) aufsteigenden befeuchteten Luft mittels der
Vorrichtung (7) gemäß eine der Ansprüche 2 bis 7
erfolgt.

15. Verfahren nach Anspruch 13 oder 14, dadurch ge-
kennzeichnet, dass während dem Belüften der
Sauna (1) oder zwischen dem Belüften und dem
Aufgießen die Luft an der Decke mittels den zumin-
dest zwei Deckendüsen (6) gemäß Anspruch 8 ver-
teilt wird.
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